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Wahlprüfsteine zur Nationalratswahl 2019  
Die Positionen der Parteien zu Nachhaltigen Geldanlagen und einem Nachhaltigen Finanz-
markt  

Vor der österreichischen Nationalratswahl am 29. September hat das FNG - Forum Nachhaltige Geld-
anlagen gemeinsam mit der Österreichischen Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT) den Par-
teien Fragen zu Finanzmarkt und Nachhaltigkeit gestellt.  

Zur Erreichung der Klimaschutzziele sind in Europa Investitionen im Ausmaß von 180 Mrd. Euro jähr-
lich zusätzlich notwendig. Erwartungsgemäß kommt dabei dem Finanzmarkt eine große Rolle zu. Da-
her hat die Europäische Kommission 2018 einen Aktionsplan entwickelt („EU-Aktionsplan zur Finanzie-
rung nachhaltigen Wachstums“), um die Kapitalflüsse auf nachhaltige Investitionen umzulenken und 
ein nachhaltiges und integratives Wachstum zu erreichen.  

Konkret wurden die Parteien zur Bedeutung und Rolle des Finanzsektors, um Nachhaltigkeit zu fördern 
und zu den einzelnen Maßnahmenpaketen des EU-Aktionsplanes befragt. 

Generell ist festzustellen, dass die Bedeutung des Finanzsektors von den befragten Parteien nicht in 
Abrede gestellt wird, dennoch sind die Zugänge erwartungsgemäß unterschiedlich:  

Die ÖVP sieht die Finanzwirtschaft als „wichtigen Partner bei der Erreichung der Klimaziele“ und streicht 
die Aktivitäten der letzten Bundesregierung im Rahmen der „Fokusgruppe Green Finance“ hervor, die 
2019 im Finanzministerium gemeinsam mit dem Nachhaltigkeitsministerium ins Leben gerufen wurde. 
Auch die SPÖ bewertet positiv, wenn mehr privates Kapital und Investitionen in Richtung nachhaltige 
Richtung verschoben wird, dennoch kommt dem „öffentlichen Kapital eine besonders ausgeprägte Rolle 
zu, den bevorstehenden tiefgreifenden Strukturwandel zu begleiten und im Sinne einer sozialen und 
nachhaltigen Entwicklung zu steuern“. Sowohl die NEOS als auch die Grünen betonen in ihren Stellung-
nahmen notwendige verbesserte Rahmenbedingungen und Transparenz, um Nachhaltigkeit zu fördern. 
Die NEOS sehen eine „sehr erfreuliche Entwicklung in diesem Zusammenhang, in dem der Wandel zu 
mehr Nachhaltigkeit und langfristigerem Denken von der Nachfrageseite gekommen ist und nicht über 
Regulatorien der Angebotsseite.“ Die Grünen treten „für eine deutliche Ausweitung der Transparenz – 
und Informationsverpflichtungen ein“ und fordern in diesem Zusammenhang auch „mainstreaming zu 
betreiben, um sicherzustellen, dass sich die geforderte Offenlegung nicht nur auf die kleine „Nische“ 
der grünen Finanzprodukte konzentriert.“ Die Liste JETZT fordert eine ganzheitliche Risikobewertung 
von Unternehmen, „damit die Risiken, die durch schädliches Verhalten entstehen, messbar gemacht 
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und eingerechnet werden. Dadurch entsteht sehr einfach und schnell ein Lenkungseffekt, der zu nach-
haltigem Verhalten der Unternehmen führt.” 

Generell ist allen Parteien die Transparenz ein Anliegen, um „Greenwashing“ zu verhindern bzw. zurück-
zudrängen und um das Vertrauen in grüne Finanzmärkte zu stärken.  

Auf die Fragen nicht geantwortet haben die FPÖ, KPÖ und WANDEL.  

„Seit vielen Jahren arbeitet die ÖGUT daran, Bewusstsein für die Bedeutung des Finanzmarktes für 
eine nachhaltige Entwicklung zu schaffen. Die derzeitigen Ambitionen der Europäischen Kommission 
zum Thema Green Finance geben uns Rückenwind und bestätigen unser Engagement in diesem The-
menfeld. Die Lenkung von Finanzströmen in eine richtige Richtung und die Entwicklung eines wirklich 
nachhaltigen Finanzmarkts erfordert die Kräfte von uns allen – und es braucht die Politik, sowohl auf 
EU-Ebene als auch national, um für entsprechende Rahmenbedingungen zu sorgen. Daher freuen wir 
uns auch über die positiven Stellungnahmen der Parteien zu unseren Anfragen“, sagt Monika Auer, 
Generalsekretärin der ÖGUT. 

In ähnlicher Zielrichtung argumentiert Claudia Tober, Geschäftsführerin FNG, und stützt ihre Aussage 
mit dem Marktbericht Nachhaltige Geldanlagen 2019, in dem Österreich mit einem Marktanteil von 
12,8 % eine führende Rolle einnimmt. „Die Dynamik im österreichischen Markt scheint ungebrochen: 
Wachstumsraten von 44 % bei Fonds und Mandaten zeigen dies – aber auch, dass die Marktteilnehmer 
die regulatorischen Änderungen als Schlüsselfaktor ansehen.“ 

 
Die Wahlprüfsteine zum Download:  

https://www.oegut.at/downloads/pdf/FNG-Wahlprfsteine_Nationalratswahl_AT.pdf 

 

Weitere Informationen zum FNG und zur ÖGUT finden Sie unter www.forum-ng.org und www.oegut.at.  
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Monika Auer, Generalsekretärin der ÖGUT, monika.auer@oegut.at  
Mag. Wolfgang Pinner, Stellvertretender Vorstandsvorsitzender FNG: pinner@forum-ng.org 
Claudia Tober, Geschäftsführerin FNG, tober@forum-ng.org  
 
Das Forum Nachhaltige Geldanlagen (FNG e.V.) ist der Fachverband für Nachhaltige Geldanlagen in 
Deutschland, Österreich, Liechtenstein und der Schweiz, repräsentiert über 190 Mitglieder, die sich für 
mehr Nachhaltigkeit in der Finanzwirtschaft einsetzen. Dazu zählen Banken, Kapitalanlagegesellschaf-
ten, Ratingagenturen, Finanzberater, wissenschaftliche Einrichtungen und Privatpersonen. Das FNG 
fördert den Dialog und Informationsaustausch zwischen Wirtschaft, Wissenschaft und Politik und setzt 
sich seit 2001 für verbesserte rechtliche und politische Rahmenbedingungen für nachhaltige Invest-
ments ein. Es verleiht das Transparenzlogo für nachhaltige Publikumsfonds, gibt die FNG-Nachhaltig-
keitsprofile heraus und hat das FNG-Siegel für nachhaltige Publikumsfonds entwickelt. Das FNG ist au-
ßerdem Gründungsmitglied des europäischen Dachverbandes Eurosif. 
Die Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT) vernetzt als Plattform für nachhal-
tige Entwicklung mehr als 100 Organisationen und Institutionen aus Wirtschaft, Verwaltung, Wissen-
schaft und Umwelt. Sie ist eine unabhängige Non-Profit-Organisation, die sich für eine nachhaltige 
Ausrichtung von Wirtschaft und Gesellschaft einsetzt und innovative Lösungen für die Herausforde-
rungen der Gegenwart entwickelt und zu initiiert. Im Themenfeld Grünes Investment arbeitet die 
ÖGUT an der Stärkung bzw. Gestaltung eines „nachhaltigen Finanzmarktes“. Zentrales Anliegen der 
ÖGUT ist es, Bewusstsein für nachhaltiges Investieren und notwendige strukturelle Änderungen zu 
schaffen und damit die Quantität und Qualität dieser Anlageformen weiter zu erhöhen. Die ÖGUT leis-
tet Informations- und Öffentlichkeitsarbeit, erstellt anwendungsorientierte Studien, bietet Schulungen 
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an und tritt für fördernde institutionelle Rahmenbedingungen ein. Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt 
liegt in der Vergabe von Zertifikaten bzw. Gütesiegeln.  


